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Bei Anwendung von sehr verdünnter Goldlösung scheidet sich
das Gold bisweilen als zusammenhängendes goldgelbes Häutchen an
der Wandung des Reagenzglases ab .

2 . Mangan - mul Kobaltsalze , nicht die Nickelsalze , geben
brauBt^ bis schwarze Fällungen :

Mn” -f 2 OH ' + H3 Os - > MnO (OH ) 2 - j- II 20
braun

2 Co" -f 4 OH ' + H20 2 2 Co (OH)3
schwarz

Hypochlorite geben mit Mangan- und Kobaltsalzen dieselben Re¬
aktionen wie das Wasserstoffperoxyd , nicht aber mit Goldchlorid .

Ozon = Os .
Ozon entsteht reichlich aus trockenem Sauerstoff unter dem

Einfluß von stiller elektrischer Entladung (technisches Verfahren ) ,
ferner bei der elektrolytischen Darstellung von Sauerstoff mit hoher
Stromdichte, hei der Bestrahlung von Sauerstoff mit kurzwelligem
Licht und der Einwirkung von «-Strahlen . Ozon bildet sich bei
langsamen Oxydationen , so bei der langsamen Oxydation von feuchtem
Phosphor . Auch bei der chemischen Darstellung des Sauerstoffes kann
Ozon in kleiner Menge auftreten , so nach Brunck bei der Zer¬
setzung des Kaliumchlorats in der Hitze .

Ozon ist ein äußerst starkes Oxydationsmittel (Eh von :
0 3 - j- 2 H —>- 0 2 - j- H20 ist ca . 1 ' 9 Volt) , obwohl es mit oxydier¬
baren Ionen in wässeriger Lösung oft nur langsam reagiert . Dem
Wasserstoffsuperoxyd ist es in manchen Reaktionen so ähnlich , daß
es leicht mit diesem verwechselt wird.

Vom Wasserstoffperoxydunterscheidet sich das Ozon dadurch , daß es
1 . mit Titansulfat keine Gelbfärbung gibt,
2 . aus Goldlösungen kein Gold ausscheidet,
3 . aus verdünnter neutraler Kaliumjodidlösung sofort Jod

ausscheidet,
4 . aus saurer Natriumbromidlösung Brom ausscheidet,

blankes metallisches Silber sofort stahlblau färbt ,
6 . Tetramethyldiaminodiphenylmethan -Papier rotviolett färbt .
Die Empfindlichkeit dieser letzten Reaktion ist eine sehr große ,wenn man nach W . Manchot und W . Kampeschulte 1) ver¬

fahrt . Man erhitzt das Silberblech auf ca . 240 ° und läßt das
Ozon darauf einwirken ; sofort treten stahlblaue Flecken mit violetten
Rändern auf. In der Kälte tritt diese Reaktion bei Anwendung
von reinem Silber nicht ein . Reinigt man aber das Silberblech

*) B . 40 (1907) S . 2891 .
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durch Abreiben mit Schmirgelpapier , so tritt die Reaktion in der
Kälte schon auf. Es bleiben beim Abreiben des Silberblechs mit
dem eisenhaltigen Schmirgel stets Spuren von Eisenoxyd am Bleche
haften , die stark katalytisch wirken , wie auch noch viele andere
Oxyde . Ätzt man reines Silber mit Salpetersäure an , so reagiertdieses nach dem Trocknen ebenfalls in der Kälte auf Ozon .

Bezüglich der spektroskopischen Prüfung von Lnft auf Ozon
durch Bestimmung der Absorption der ultravioletten Quecksilberlinie2536 A , vgl . R . J . Strutt . 1) Die Löslichkeit von Ozon in Wasser
beträgt bei Zimmertemperatur nur 098 g pro Liter . 8)

Flammenfärbung des Natriums .
Die Natrinmsalze färben die nicht leuchtende Grasflamme

monochromatisch gelb . Im Natriumlicht erscheinen daher orange
gefärbte Körper , wie z . B . ein Kristall von Alkalibichromat , rein gelb.

Flammenspektrum : Im Gelb sehr lichtstark die erste
Doppellinie der Hauptserie des Spektrums 589 ' 6 pp. und 589 ' 0 pp .Das zweite Doublett bei 3302 liegt bereits im Ultravioletten . Diese
Reaktion ist außerordentlich empfindlich ; der 10—7 te Teil eines Milli¬
gramms Natrium kann noch im Spektrum erkannt werden .

Ammonium = NH* . Mol .-Gew. = 18 -040 .
Vorkommen . In kleiner Menge als Karbonat und Ni¬

trit in der Luft ; als Chlorammonium (NH * 01) findet es sichin den Spalten tätiger Vulkane . Ferner findet sich das Ammoniak
in vielen Mineralien , so in Karnallit , Ammoniakalaun , Apophylitund fast allen kristallinischen Gesteinen in geringer Menge und
gelangt durch Auslaugung derselben in Mineralquellen . Bei der
Fäulnis stickstoffhaltiger organischer Substanzen : der Eiweißstoffe,des Harnstoffes etc. , bilden sich Ammoniumderivate :

— NH ä
0 = 0 -f II o0 - > C0 2 -f- 2 NIL,- nh 3
Harnstoff

ebenso bei der trockenen Destillation vieler stickstoffhaltiger Sub¬
stanzen , wie Steinkohle , Horn , Haar usw .

Obgleich das Ammonium nur in Form seines Amalgams be¬
kannt ist , so sind wir berechtigt , das Ammonium als Metall auf-

]) Proc . of the Roy . Soc . 94 A 260 (1918).*) Weitere physikalische Eigenschaften des Ozons siehe bei E . H . Rie¬
senfeld und G . M . Schwab B . B. 55 , 2088 (1922 ). Über Ozon aus Flammensiehe H . v . Wartenberg , Z . pliys . Ch. 110 , 285 (3924 ) , E . H . Riesenfeld ,ibidi, S . 801.
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